
Besprechungen

Inen SOWIl1e einer vernunftbezogenen Sıttlıchkeit un annn auch der Naturvölker elımınıerte, W as

beı den Griechen und mMiıt der Herausbildung des In den Normen rechtmäßigen und rechtstörmigen
Zusammenlebens eınen sakularısıerten Nieder-Monotheismus e1m Judentum das wiederkeh-

rende Rıtual des Menschenopfers durch dıe VOCTI- schlag And
Der Autor stutzt sich dabe!1 auf eiıne beeindruk-antwortlıiche, selbstbewuftte Person ZUguUuNStEN

rechtmäafßıger Verkehrsformen abgeschafft wWer- kende Fülle VO empirıischen Untersuchungen
den mußte. Sobald dıe sokratısche, sıttlıch MOtI- un Quellen SOWI1E auf eiıne solıde Kenntnıs der
vierte, andere reinıgend ergreifende Todesbereit- Fachliteratur. eın Stil 1St klar, seıne Argumenta-
schaft auf den Monotheismus rıfft, wird 1 tiOnen sınd einleuchtend, un: das Buch wartet
Christentum der Archetypus des Menschenop- MI1It truchtbaren Spannungen un Überraschun-
ters ach dem Willen des einen, erlösenden gCnh auf SO erfährt der Leser, daft als siıttlich
Schöpftergottes endlıch zurechtgerückt, weıl In verantwortliche, vernünftige Person dıe Stallwär-
seın Gegenteıl verkehrt. Ott opfert 1U eın für primitıver Gemeininschaftten War oft vermiıssen
allemal seınen menschgewordenen Sohn, die mufß, aber gerade deshalb keinem rituellen
Personen der Gemeinschaft 1n einem VO seınem Opter der Mörder bestimmt werden ann
Geilst erfüllten Glaubensakt erlösen. Wenn sıch aufoptert, mu{fß das ebensosehr

Davıes schildert schliefßlich, WI1e das Christen- selbst verantworten Ww1e€e eınen Verzicht aut das
Ltum theologisch VO den rituellen Resten primiti- eıgene Opfter im Interesse eınes Gemeınwesens,
ver Religiosität sıch allmählich lossagte, die Op- das ıhn als verantwortliche DPerson gelten lafst,
terkulte der Römer, der Kelten, der (GSermanen schützt und würdigt. Barla'y

DIESEM EFT
Es gehört Zu Grundverständnıis des christlichen Glaubens, da{fß die Christen eıne Verantwortung für
diese Welt haben Wıe ertahren S1e aber, W as S1E der Welt haben? Kann dieses Wort be] der
Vielfalt der Herausforderungen und der Sıtuationen eindeutig und für alle Christen verpflichtend sein?
HaNns ZACHER, Protfessor tür Polıitik un öttentliches Recht der Universıität München, enttaltet
diese Fragen un: versucht eıne NtWOrT.

Wıe verhalten sıch Freiheit un: siıttliche Bındung? Schließen S1e einander 4US der bedingen S1e sıch
gegenselt1g? ERMANN KRINGS, Protessor für Philosophie an der Universıität München, vertritt die
These DDas Chrıistentum hat der Welt dıe Überzeugung vermittelt, da{fß die Freiheit der Ursprung jeder
sıttlıchen Bındung 1St.

Im Jahr 1789 erschien Immanuel Kants „Kritiık der reinen Vernunft“ eın Werk, das einem
„Grundbuch der deutschen Philosophie“ Wındelband) geworden ISTt. (SIOVANNI SALA, Dozent
der Hochschule für Philosophie 1n München, legt die Grundthesen dieses Werks dar und schildert dıe
Etappen der ıs heute reichenden Wirkungsgeschichte.

In der Auseinandersetzung dıe Sanıerung der so7z1alen Rentenversicherung geht nıcht T:

die Fınanzıerung, sondern Fragen grundsätzlicher Art, VOT allem die Gleichbehandlung der
Frauen. (I)SWALD VO NELL-BREUNING macht deutlich, dafß dıe soz1ıale Rentenversicherung azu auf
eıne anz neue Grundlage gestellt werden muß

Die Frage, welches Gewicht der Bergpredigt für das gesellschaftliche un polıtische Handeln des
Chriısten zukommt un: welche Konsequenzen S1C für dıe Sıcherung des Friedens hat, 1St 1n uUunseTer Zeıt
NC  e aktuell geworden. HERWIG BÜCHELE, Leıter der Katholischen Sozialakademie ın Wıen, schildert
dıe Problemlage und diskutiert die verschiedenen Lösungsversuche.
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